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DIE LICHTUNG 
 
JEDES GESPRÄCH HAT SEIN REH, 
EIN REH TRITT DURCH DIE GESPRÄCHE, 
ES ÄST AM RAND DER GESPRÄCHE, 
WENDET DEN KOPF, WENN EINER WAS SAGT, 
SCHWEIGT, SOLANGE ES SICH ZEIGT, 
FRAGT NICHT ODER WARTET, BIS ER ENDET, 
UND FLIEHT, WENN ES IHN REDEN SIEHT. 
»DA AM RAND DES GESPRÄCHS EIN REH.« 
 
HENDRIK ROST 
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